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hören (97 Min.). Bei den Erwachsenen nahm die
tägliche Nutzung des Internets im Vergleich zu den
Vorjahren ebenfalls weiter zu (http://www.ard-zdf-
onlinestudie.de/index.php?id=125). Des Weiteren
zeichnet sich eine enorme Entwicklung bei der
mobilen Internetnutzung ab. Netbooks und
Smartphones der neuen Generation wie das iPhone
oder der BlackBerry verfügen über eigene Betriebs-
systeme und voll funktionsfähige Browser und sind
durch ein mittlerweile gut ausgebautes Netz von
Hot Spots und erschwinglichen UMTS-Flatrates
weiter auf dem Vormarsch. E-Book-Lesegeräte wie
Amazons Kindle oder Sonys PRS-505 sowie Anbie-
ter von elektronischem Papier drängen auf den
Markt und werden das Medium E-Book, als Ergän-
zung zum gedruckten Buch, von seinem Nischen-
dasein befreien.
Die virtuelle Zweigstelle als strategische Antwort
Den Konsequenzen dieser Entwicklungen Rech-
nung tragend, ist es für die Städtischen Bibliothe-
ken Dresden selbstverständlich, mit einem umfas-
senden Angebot auf diese Gegebenheiten zu
reagieren. In einer im September 2008 begonnen
Planungs- und Entwicklungsphase werden sämtliche
Möglichkeiten geprüft, dem Benutzer ein innovati-
ves und inhaltlich ansprechendes digitales Produkt
zur Verfügung zu stellen. Nach ersten konzeptionel-
len Vorarbeiten gab die Dresdner Oberbürgermei-
Veränderung der Informationstechnik und des
Benutzerverhaltens
Die Entwicklung der Informations- sowie Kommu-
nikationstechnologie in den letzten 20 Jahren, ins-
besondere die Weiterentwicklung des Internets zum
unverzichtbaren Medium sowohl im privaten wie
im beruflichen Bereich, bringt eine tiefgreifende
Veränderung im Mediennutzungsverhalten der
Bevölkerung mit sich. Die fortschreitende Digitali-
sierung von Medien bzw. das digitale Publizieren
von Inhalten ohne physisches Trägermedium und
der kostengünstige Durchbruch der Breitband-Tech-
nologie für den Internetzugang werden weiter dafür
sorgen, dass mehr und mehr Inhalte künftig online
erscheinen und physische Medien wie die CD und
die DVD sukzessive in den Hintergrund treten.
Laut der ARD/ZDF-Onlinestudie verbrachten im
Jahr 2008 Jugendliche im Alter zwischen 14 und 19
Jahren täglich erstmals mehr Zeit im Netz (120
Min.) als mit Fernsehen (100 Min.) oder Radio
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sterin Helma Orosz auf der Jahrespressekonferenz
der Städtischen Bibliotheken Dresden am 13. März
2009 den Startschuss für die virtuelle Zweigstelle.
Demnach wird das engmaschige Stadtnetz, beste-
hend aus der Haupt- und Musikbibliothek, der
medien@age, 19 Stadtteilbibliotheken, der Sozialen
Bibliotheksarbeit und der ältesten noch bestehen-
den deutschen Fahrbibliothek, um eine Internet-
Filiale erweitert. Es wurde sich bewusst dafür ent-
schieden, diesen neuen digitalen Service als
selbstständige Einheit zu implementieren und ihn –
adäquat zur Organisation einer Stadtteilbibliothek
– mit eigenem Etat und Personalanteil zu versehen.
Dies soll signalisieren, dass es sich nicht nur um ein
temporäres Projekt handelt, sondern die virtuelle
Bibliothek als ein zukunftsweisendes Informations-
angebot für die Bürgerinnen und Bürger der Lan-
deshauptstadt Dresden zu verstehen ist. Eröffnet
wird diese virtuelle Zweigstelle am 24. Oktober
2009, dem Tag der Bibliotheken. Einen passenderen
Starttermin hätte man nicht finden können, da sich
an diesem Tag zum fünften Mal die Verleihung des
nationalen Bibliothekspreises „Bibliothek des Jah-
res“ an die Städtischen Bibliotheken Dresden jährt.
Merkmale des neuen Angebots
Das neue Angebot wird über eine eigene Webprä-
senz zugänglich sein, die durch das dynamische
Portal-Engine und Open Source Content-Manage-
ment-System Joomla! realisiert wird. Seit dem
13. März kann auf einer mittels der Blog-Software
WordPress realisierten virtuellen Baustelle (http://
www.dresden-virtuell.de/) die laufende Entwicklung
aktiv verfolgt werden. Im Moment wird ein Name
für das neue Angebot gesucht. Alle Dresdnerinnen
und Dresdner sind dazu aufgerufen ihre Namens-
vorschläge zu unterbreiten. Auch künftig sollen die
Nutzerinnen und Nutzer die Möglichkeit haben,
sich aktiv an dem neuen Service zu beteiligen, z.B.
bei der Medienauswahl, um so wesentlichen Anteil
an der Entwicklung zu haben. Dazu werden derzeit
sämtliche Möglichkeiten, die sich durch Social-
Software-Komponenten bzw. Web-2.0-Dienste erge-
ben, geprüft. Hier gilt es generell abzuwägen, ob
sich ein Einsatz von Twitter und Co. sinnvoll inte-
grieren lässt. Durchaus vorstellbar ist z.B. ein eige-
ner Bibliotheksaccount bei Skype oder ICQ, um
auf diesem Weg eine unkomplizierte Kontaktmög-
lichkeit zu bieten.
Als zentrales Hauptprodukt der künftigen Internet-
Filiale ist sicher die Komplettlösung „Onleihe“ der
ekz-Tochter DiViBib zu sehen. Damit wird es den
Nutzerinnen und Nutzern der Städtischen Biblio-
theken Dresden in Zukunft möglich sein, digitale
Medien bequem von zu Hause aus per Download
zu entleihen. Der von DiViBib angebotene Bestand
an digitalen Medien umfasst im E-Paper-Format
Magazine wie den Spiegel, die Wirtschaftswoche
und das Manager-Magazin. An Tageszeitungen sind
derzeit das Handelsblatt, die Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung und die Süddeutsche Zeitung verfügbar.
Darüber hinaus bemühen sich die Städtischen
Bibliotheken Dresden durch selbst geführte Ver-
handlungen auch eine regionale Alternative in
Form von Sächsischer Zeitung und Dresdner Neue-
ste Nachrichten anbieten zu können.
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Bei den E-Books liegt das Hauptaugenmerk auf
Schulthemen sowie Inhalten aus dem EDV- und
Wirtschaftsbereich. Außerdem umfasst die Medien-
palette Hörbücher, Klassische Musik und Reisevi-
deos. Ein weiterer gewinnbringender Online-Service
entwächst der langjährigen Partnerschaft mit der
Firma Munzinger-Archiv GmbH. War es bisher nur
möglich die hochwertigen Inhalte innerhalb der
Bibliothek zu nutzen, so erhalten registrierte Biblio-
theksbenutzer ab Oktober Gelegenheit, auch von
zu Hause aus auf die Datenbanken des Munzinger-
Archivs zuzugreifen. Momentan wird geprüft, ob
und in welchem Umfang das bisherige Angebot an
Munzinger-Datenbanken verändert oder erweitert
werden sollte.
Von Anfang an waren die Städtischen Bibliotheken
Dresden bemüht, auch einen Zugang zu weiteren
Volltext-Datenbanken zu gewährleisten. Allerdings
erwies sich dies aufgrund der aktuell in Rede stehen-
den Lizenzpreise und -bedingungen als schwierig.
Eine Teilnahme an dem von der Sächsischen Lan-
desbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden entwickelten Service DBoD (Databases on
Demand) für die wissenschaftlichen Bibliotheken in
Sachsen wird zwar weiterhin verhandelt und von
beiden Seiten prinzipiell gewünscht, allerdings
lagen bis zum Redaktionsschluss dieser Ausgabe
noch keine definitiven Ergebnisse vor. Parallel dazu
besteht die Möglichkeit der Teilnahme am Daten-
bank-Infosystem DBIS, um über eine einheitliche
Oberfläche den Zugang zu frei verfügbaren Daten-
banken zu gewähren und diese mit in das neue
Angebot der Städtischen Bibliotheken Dresden zu
integrieren. In Abhängigkeit von der DBoD-Teil-
nahme ist aber auch hier eine endgültige Entschei-
dung noch nicht gefallen. Ergänzend zu den lizen-
zierten Inhalten wird mit der Deutschen Internet-
bibliothek ein umfangreicher kommentierter Link-
katalog sowie ein kooperativ getragener E-Mail-
Auskunftsdient integriert. Die Mehrzahl der ge-
nannten Dienste kann nur nach erfolgter Authenti-
fizierung genutzt werden und steht somit nur regi-
strierten Benutzern der Städtischen Bibliotheken
Dresden zur Verfügung. Neue Nutzer müssen sich
erst persönlich in einer Bibliothek anmelden. Dies
soll aus Anlass der Eröffnung der virtuellen Zweig-
stelle einmalig sonntags möglich sein. Die Öffnung
aller Bibliotheken des Netzes am Sonntag, dem
25. Oktober 2009, ist in Vorberei-
tung. Für den weiteren Projektver-
lauf wird auch die Einführung einer
Online-Anmeldung in Betracht
gezogen. In Hinblick auf die damit
verbundenen technologischen und
rechtlichen Erfordernisse ist diese
Option aber ergebnisoffen. Aus
den skizzierten Planungen ist zu
erkennen, dass die künftige Inter-
net-Filiale eine Vielzahl an digita-
len Informationsangeboten zur Ver-
fügung stellen wird. Bis zum Start
im Oktober ist jedoch noch viel
Entwicklungsarbeit zu leisten, um
die selbst gesetzten Ziele zu errei-
chen. Doch „der Anfang ist der
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